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(54) Einsteckschloss für eine Tür

(57) Ein Einsteckschloss (10) für eine Tür, mit einem
Schlossgehäuse (12), einem Stulp (22) zur Befestigung
des Einsteckschlosses (10) an der Tür und mit einer im
Schlossgehäuse (12) geführten, zwischen einer ausge-
schobenen (38) und einer eingezogenen (40) Position
verlagerbaren Falle (36), ist im Hinblick auf eine zuver-
lässige Geräuschreduktion mit einfachen konstruktiven
Mitteln derart ausgestaltet und weitergebildet, dass zwi-
schen einem an der Falle (36) angeordneten und ein Aus-
schieben der Falle (36) begrenzenden Fallenanschlag
(60) und dem Stulp (22) ein elastisches Anschlagsele-
ment (30) derart angeordnet und am Schlossgehäuse
(12) befestigt ist, dass ein Auftreffen des Fallenanschlags
(60) auf den Stulp (22) gedämpft ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Einsteck-
schloss für eine Tür, mit einem Schlossgehäuse, einem
Stulp zur Befestigung des Einsteckschlosses an der Tür
und mit einer im Schlossgehäuse geführten, zwischen
einer ausgeschobenen und einer eingezogenen Position
verlagerbaren Falle.
[0002] Einsteckschlösser der eingangs genannten Art
sind aus dem Stand der Technik bekannt. Neben her-
kömmlichen Einsteckschlössern, bei denen die im Be-
trieb entstehenden Geräusche nicht gedämpft werden,
sind auch Einsteckschlösser bekannt, die mit verschie-
denen Maßnahmen versuchen, Betriebsgeräusche zu
reduzieren.
[0003] Beispielsweise sind aus der DE 298 01 345 U1
und der EP 1 061 209 A1 Einsteckschlösser bekannt, die
an der Fallenschräge Einlagen aus Kunststoff zur Redu-
zierung von Geräuschen aufweisen.
[0004] In der DE 296 03 596 U1 ist ein Einsteckschloss
mit einem am Fallenschwanz vorgesehenen gedämpften
Anschlagsbolzen beschrieben. Die DE 20 2007 016 556
U1 zeigt ein Einsteckschloss, bei dem die Falle am Fal-
lenkopf Anschlagfortsätze aus Kunststoff aufweist.
[0005] Bei den voranstehenden Einsteckschlössern ist
nachteilig, dass deren Dämpfungsmaßnahmen zur Ge-
räuschreduzierung entweder in ihrer Wirkung nicht aus-
reichend sind oder nur durch einen großen konstruktiven
Aufwand und hohen Herstellungskosten erreicht werden.
Insbesondere bei der DE 20 2007 016 556 U1 ist der
konstruktive Aufwand groß, wobei bei entsprechender
Standzeit die Gefahr besteht, dass die Kunststofffortsät-
ze verspröden und beschädigt werden. Dies kann auch
die Fallenführung beeinträchtigen. Eine zuverlässige
Geräuschreduktion ist somit auf Dauer nicht gewährleis-
tet.
[0006] Der vorliegenden Erfindung liegt daher die Auf-
gabe zugrunde, mit einfachen konstruktiven Mitteln eine
zuverlässige und dauerhafte Geräuschreduktion eines
Einsteckschlosses zu ermöglichen.
[0007] Die voranstehende Aufgabe wird durch ein Ein-
steckschloss mit den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst.
Das Einsteckschloss der eingangs genannten Art ist der-
art ausgestaltet und weitergebildet, dass zwischen ei-
nem an der Falle ausgebildeten und ein Ausschieben der
Falle begrenzenden Fallenanschlag und dem Stulp ein
elastisches Anschlagselement derart angeordnet und
am Schlossgehäuse befestigt ist, dass ein Auftreffen des
Fallenanschlags auf den Stulp gedämpft ist.
[0008] Es kann ein hinsichtlich Geräuschentwicklung
optimiertes Einsteckschloss mit einfachen konstruktiven
Mitteln bereitgestellt werden, wenn dieses ein elasti-
sches Anschlagselement aufweist, das zwischen Fallen-
anschlag und Stulp angeordnet und am Schlossgehäuse
befestigt ist. Hiermit ist eine sichere Anbindung des An-
schlagselements geschaffen, da dieses nicht mit der Fal-
le mitbewegt, sondern in Bezug auf das Schlossgehäuse
ortsfest angeordnet ist. Dies beugt Materialermüdung

wie erhöhtem Verschleiß oder einem unerwünschten
Entfernen des Anschlagselements vom Dämpfungsort
vor. Außerdem werden die Geräusche auf zuverlässige
Weise unmittelbar dort gedämpft, wo sie entstehen, näm-
lich zwischen Fallenanschlag und Stulp. Versuche haben
gezeigt, dass bei einem Einbau des mit einem derartigen
Anschlagselement ausgestalteten Einsteckschlosses in
einer Tür eine Geräuschreduktion um ca. 6 Dezibel er-
reicht wird.
[0009] Für eine gleichmäßige Geräuschdämpfung ist
es von Vorteil, wenn zwei elastische Anschlagselemente
vorgesehen sind, die mit Fallenanschlag und Stulp zu-
sammenwirken. Dabei können beide Anschlagselemen-
te zwischen Fallenanschlag und Stulp angeordnet und
am Schlossgehäuse befestigt sein. Dabei ist es von Vor-
teil, ein Anschlagselement an einer ersten Seite der Falle
anzuordnen und ein Anschlagselement an einer zweiten,
von der ersten Seite abgewandten Seite anzuordnen. Im
Konkreten kann ein Anschlagselement oberhalb der Fal-
le und ein Anschlagselement unterhalb der Falle ange-
ordnet sein.
[0010] In vorteilhafter Weise kann das Anschlagsele-
ment mindestens einen Vorsprung aufweisen, der zur
Befestigung des Anschlagselements in mindestens einer
Ausnehmung des Schlossgehäuses angeordnet ist. Die
Ausnehmung kann als Durchgang ausgebildet sein. Da-
mit lässt sich das Anschlagselement sicher am Schloss-
gehäuse befestigen, und zwar durch einen formschlüs-
sigen Eingriff. Bevorzugt kann das Anschlagselement
zwei Vorsprünge aufweisen, die jeweils in einer Ausneh-
mung des Schlossgehäuses, insbesondere in einem
Durchgang des Schlossgehäuses, befestigt sind. Damit
lässt sich eine besonders stabile Befestigung des An-
schlagselements am Gehäuse erzielen.
[0011] Die mindestens eine Ausnehmung, insbeson-
dere der mindestens eine Durchgang, kann in einem
Schlossblech und/oder einem Schlossdeckel des
Schlossgehäuses ausgebildet sein. Mit anderen Worten
wird das Schlossgehäuse durch das Schlossblech und
den Schlossdeckel gebildet. Im Falle eines Vorsprungs
am Anschlagselement kann dieser in einer Ausnehmung
oder in einem Durchgang im Schlossblech oder im
Schlossdeckel angeordnet sein. Im Falle zweier Vor-
sprünge am Anschlagselement kann ein Vorsprung am
Schlossblech und ein Vorsprung am Schlossdeckel be-
festigt sein. Somit ist das Anschlagselement auf sichere
Weise zwischen Schlossblech und Schlossdeckel fixiert.
[0012] Im Konkreten kann der Vorsprung als Zapfen,
vorzugsweise als zylinderförmiger Zapfen, ausgebildet
sein. Somit lässt sich der Vorsprung auf einfache Weise
in einer insbesondere kreisrunden oder elliptischen Aus-
nehmung, beispielsweise einem Sackloch oder einem
Durchgangsloch, befestigen. Beim Zusammenbau ist ei-
ne einfache Montage gewährleistet, da das Anschlags-
element bereits nach erstmaligem Inkontaktgelangen mit
dem Fallenanschlag zwischen Fallenanschlag und Stulp
ausgerichtet ist.
[0013] Im Konkreten kann das Anschlagselement zu-
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mindest abschnittsweise am Stulp anliegen. Somit ist ei-
ne sichere und zugleich großflächige Anlage am Stulp
geschaffen.
[0014] Die Ausnehmung oder der Durchgang kann in
Richtung des Stulps offen sein und durch den Stulp be-
grenzt sein. So ist denkbar, dass der Stulp im an das
Schlossgehäuse montierten Zustand die Ausnehmung
oder den Durchgang begrenzt. Somit ist eine einfache
Montage des Anschlagselement am Schlossgehäuse er-
möglicht, indem dieses bei abgenommenen Stulp in die
in Richtung des Stulps offene Ausnehmung oder den
Durchgang eingesetzt wird und durch Aufsetzen des
Stulps und dessen Befestigung am Schlossgehäuse
ebenfalls fixiert ist. In besonders vorteilhafter Weise las-
sen sich für diese Befestigung Ausnehmungen oder
Durchgänge am Schlossgehäuse verwenden, die her-
stellungsbedingt bereits vorhanden sind. Hierbei handelt
es sich um unmittelbar am dem Stulp zugewandten Rand
des Schlossgehäuses, insbesondere am Rand des
Schlossblechs oder Schlossdecke, ausgebildete Aus-
nehmungen oder Durchgänge. Neben einer einfachen
Montage ist somit auch ein einfacher Austausch eines
Anschlagselements ermöglicht.
[0015] Hierzu ist es von Vorteil, wenn der Stulp mittels
mindestens eines Befestigungselements, insbesondere
mittels einer Schraube, abnehmbar am Schlossgehäuse
befestigt ist. Neben einer einfachen Montage kann hier-
mit auch ein einfacher Austausch oder eine einfache In-
standsetzung der Anschlagselemente erfolgen.
[0016] Das Anschlagselement kann aus Gummi aus-
gebildet sein. Damit ist mit einfachen konstruktiven Mit-
teln eine sichere Geräuschdämpfung erreicht. Im Be-
darfsfall können unterschiedliche Härtegrade des An-
schlagselements bereitgestellt werden, und zwar durch
in der Härte verschiedene Gummimischungen. Somit
lässt sich der Dämpfungsgrad an den entsprechenden
Tür- oder Türrahmentyp anpassen, beispielsweise an ei-
ne Aluminium-, Holz- oder Stahlblechtür.
[0017] Für eine besonders sichere Zuordnung kann
das Anschlagselement einen in eine an der Oberseite
und/oder der Unterseite der Falle ausgebildeten Füh-
rungsnut hineinragenden Abschnitt, insbesondere einen
komplementär zur Führungsnut ausgebildeten Ab-
schnitt, aufweisen. Hiermit wird eine zuverlässige Ge-
räuschreduktion beim Ausfahren oder Ausschieben der
Falle erreicht, da durch den Eingriff des in die Führungs-
nut hineinragenden Abschnitts ein seitliches Ausweichen
des Anschlagselements vermieden ist. Somit lassen sich
auch nach einer langen Standzeit die gewünschten
Dämpfungseigenschaften erreichen.
[0018] Der Stulp kann einen mit der Führungsnut ein-
greifenden, insbesondere komplementär ausgebildeten,
Führungsabschnitt aufweisen. Somit ist die Falle gegen-
über dem Schlossgehäuse stabil geführt, da eine Füh-
rung nicht nur im Inneren der Falle, sondern auch unmit-
telbar am Stulp erfolgen kann. Durch den Führungsab-
schnitt des Stulps und dem in die Führungsnut hineinra-
genden Abschnitt des Anschlagselements ist eine

großflächige Anschlagsfläche geschaffen und ein seitli-
ches Ausweichen des Anschlagselements vermieden.
Dies trägt zu einer zuverlässigen und dauerhaften Ge-
räuschreduktion bei.
[0019] Die Erfindung wird im Folgenden anhand der
Figuren näher erläutert.
[0020] Es zeigen:

Figur 1 eine perspektivische Ansicht eines erfin-
dungsgemäßen Einsteckschlosses in zusam-
mengesetztem Zustand;

Figur 2 eine perspektivische Ansicht des Einsteck-
schlosses aus Figur 1 in einer teilweisen Ex-
plosionsdarstellung;

Figur 3 eine seitliche Ansicht des Einsteckschlosses
aus Figur 1 bei teilweise abgenommenen
Schlossgehäuse mit ausgeschobener Falle
und

Figur 4 eine seitliche Ansicht des Einsteckschlosses
aus Figur 1 bei teilweise abgenommenen
Schlossgehäuse und eingezogener Falle.

[0021] Figur 1 zeigt ein Einsteckschloss 10 für eine Tür
(nicht dargestellt). Das Einsteckschloss 10 weist ein
Schlossgehäuse 12 auf, in dem Komponenten der
Schlossmechanik 14, beispielsweise eine Drückernuss
16, untergebracht sind. Das Schlossgehäuse 12 ist aus
einem Schlossblech 18 und einem Schlossdeckel 20 ge-
bildet.
[0022] Das Einsteckschloss 10 weist außerdem einen
Stulp 22 zur Befestigung des Einsteckschlosses 10 an
der Tür auf. Der Stulp 22 ist mittels Befestigungselemen-
ten 24 in Form von Schrauben 26 am Schlossgehäuse
12, insbesondere an Befestigungsabschnitten 28 des
Schlossblechs 18, befestigt. Zur Geräuschreduktion bei
der Verwendung des Einsteckschlosses 10 weist diese
zwei elastische Anschlagselemente 30 auf. Diese sind
in Ausnehmungen 32, die an dem Stulp 22 zugewandten
Ende des Schlossgehäuses 12, insbesondere am
Schlossblech 18 und am Schlossdeckel 20, ausgebildet
sind, befestigt. Die Ausnehmungen 32 sind als Durch-
gänge 34 ausgebildet.
[0023] Im Schlossgehäuse 12 ist eine Falle 36 geführt,
die zwischen einer ausgeschobenen Position 38 (siehe
Figur 3) und einer eingezogenen Position 40 (siehe Figur
4) verlagerbar ist. Ein elastisches Anschlagselement 30
ist oberhalb der Falle 36 angeordnet. Ein weiteres elas-
tisches Anschlagselement 30 ist unterhalb der Falle 36
angeordnet.
[0024] In Figur 2 ist zu erkennen, dass das Anschlag-
selement 30 zur Befestigung in der Ausnehmung 32 oder
in dem Durchgang 34 zwei Vorsprünge 42 aufweist. Der
Vorsprung 42 ist als zylinderförmiger Zapfen 44 ausge-
bildet.
[0025] Das Anschlagselement 30 weist außerdem ei-
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nen Abschnitt 46 auf, der im eingesetzten Zustand in eine
an der Oberseite 48 oder der Unterseite 50 der Falle 36
ausgebildeten Führungsnut 52 hineinragt. Der hineinra-
gende Abschnitt 46 kann komplementär zur Führungsnut
52 ausgebildet sein.
[0026] Die Ausnehmung 32 oder der Durchgang 34 ist
an der dem Stulp 22 zugewandten Seite offen, so dass
die Anschlagselemente 30 bei abgenommenem Stulp 22
auf einfache Weise in die Ausnehmung 32 oder Durch-
gänge 34 angesetzt werden können und durch den Stulp
22 in montiertem Zustand gehalten werden. Die An-
schlagselemente 30 liegen zumindest abschnittsweise
am Stulp 22, und zwar an der Gehäuseseite 54 des
Stulps 22, an.
[0027] Der Stulp 22 weist einen Fallendurchgang 56
auf, an dem zwei mit den Führungsnuten 52 eingreifende
Führungsabschnitte 58 ausgebildet sind. Diese können
komplementär zu den Führungsnuten 52 ausgebildet
sein. Durch den Eingriff zwischen Führungsabschnitt 58
und Führungsnut 52 kann eine Führung der Falle 36 am
Stulp 22 erfolgen. Dies sorgt für eine insgesamt stabile
Führung der Falle.
[0028] Durch den in die Führungsnut 52 hineinragen-
den Abschnitt 46 des Anschlagselements 30, der in mon-
tiertem Zustand an den Führungsabschnitten 58 anliegt,
wird eine große Anschlagsfläche für den Fallenanschlag
60 geschaffen. Ein seitliches Ausweichen des hineinra-
genden Abschnitts 46 ist vermieden. Somit wird das Auf-
treffen des Fallenanschlags 60 auf den Stulp 22 auf zu-
verlässige Weise gedämpft und zwar auch noch nach
einer langen Einsatzzeit des Einsteckschlosses 10. Da
der Stulp 22 mittels Befestigungselementen 24 in Form
von Schrauben 26 reversibel am Schlossgehäuse befes-
tigbar ist, lassen sich die Anschlagselemente einfach
montieren, ersetzen oder austauschen.
[0029] In Figur 3 ist das Einsteckschloss 10 mit aus-
geschobener Falle 36 dargestellt. Der Fallenanschlag 60
liegt an den Anschlagselementen 30 auf. Das elastische
Anschlagselement 30 ist aus Gummi ausgebildet. Ein
Auftreffen des Fallenanschlags 60 auf den Stulp 22 ist
durch das Anschlagselement 30 gedämpft.
[0030] In Figur 4 ist das Einsteckschloss 10 mit einge-
zogener Falle 36 gezeigt. Der Fallenanschlag 60 befindet
sich in einer von den Anschlagselementen 30 entfernten
Position. Die Anschlagselemente 30 sind in den Ausneh-
mungen 32 oder Durchgängen 34 fixiert und verbleiben
in einer an den Stulp 22 anliegenden Position, und zwar
an der Gehäuseseite 54 des Stulps.

Patentansprüche

1. Einsteckschloss (10) für eine Tür, mit einem
Schlossgehäuse (12), einem Stulp (22) zur Befesti-
gung des Einsteckschlosses (10) an der Tür und mit
einer im Schlossgehäuse (12) geführten, zwischen
einer ausgeschobenen (38) und einer eingezogenen
(40) Position verlagerbaren Falle (36), dadurch ge-

kennzeichnet, dass zwischen einem an der Falle
(36) angeordneten und ein Ausschieben der Falle
(36) begrenzenden Fallenanschlag (60) und dem
Stulp (22) ein elastisches Anschlagselement (30)
derart angeordnet und am Schlossgehäuse (12) be-
festigt ist, dass ein Auftreffen des Fallenanschlags
(60) auf den Stulp (22) gedämpft ist.

2. Einsteckschloss (10) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Anschlagselement (30)
mindestens einen Vorsprung (42) aufweist, der zur
Befestigung des Anschlagselements (30) in mindes-
tens einer Ausnehmung (32), insbesondere einem
Durchgang (34), des Schlossgehäuses (12) ange-
ordnet ist.

3. Einsteckschloss (10) nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die mindestens eine Ausneh-
mung (32) in einem Schlossblech (18) und/oder ei-
nem Schlossdeckel (20) des Schlossgehäuses (12)
ausgebildet ist.

4. Einsteckschloss (10) nach Anspruch 2 oder 3, da-
durch gekennzeichnet, dass der Vorsprung (42)
als vorzugsweise zylinderförmiger Zapfen (44) aus-
gebildet ist.

5. Einsteckschloss nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Anschlagselement (30) zumindest abschnittsweise
am Stulp (22) anliegt.

6. Einsteckschloss (10) nach einem der Ansprüche 2
bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass die Ausneh-
mung (32) in Richtung des Stulps (22) offen ist und
durch den Stulp (22) begrenzt ist.

7. Einsteckschloss (10) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Stulp (22) mittels mindestens eines Befesti-
gungselements (24), insbesondere mittels einer
Schraube (26), abnehmbar am Schlossgehäuse
(12) befestigt ist.

8. Einsteckschloss (10) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Anschlagselement (30) aus Gummi ausgebildet
ist.

9. Einsteckschloss (10) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennnzeichnet, dass
das Anschlagselement (30) einen in eine an der
Oberseite (48) und/oder der Unterseite (50) der Falle
(36) ausgebildeten Führungsnut (52) hineinragen-
den Abschnitt (46), insbesondere einen komplemen-
tär zur Führungsnut (52) ausgebildeten Abschnitt
(46), aufweist.
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10. Einsteckschloss (10) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Stulp (22) an einem Fallendurchgang (56) einen
mit der Führungsnut (52) eingreifenden, insbeson-
dere komplementär ausgebildeten, Führungsab-
schnitt (58) aufweist.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 137(2)
EPÜ.

1. Einsteckschloss (10) für eine Tür, mit einem
Schlossgehäuse (12), einem Stulp (22) zur Befesti-
gung des Einsteckschlosses (10) an der Tür und mit
einer im Schlossgehäuse (12) geführten, zwischen
einer ausgeschobenen (38) und einer eingezogenen
(40) Position verlagerbaren Falle (36), wobei zwi-
schen einem an der Falle (36) angeordneten und ein
Ausschieben der Falle (36) begrenzenden Fallenan-
schlag (60) und dem Stulp (22) ein elastisches An-
schlagselement (30) derart angeordnet ist, dass ein
Auftreffen des Fallenanschlags (60) auf den Stulp
(22) gedämpft ist, dadurch gekennzeichnet, dass
das Anschlagselement (30) am Schlossgehäuse
(12) befestigt ist und dass das Anschlagselement
(30) einen in eine an der Oberseite (48) oder der
Unterseite (50) der Falle (36) ausgebildeten Füh-
rungsnut (52) hineinragenden Abschnitt (46) auf-
weist.

2. Einsteckschloss (10) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Anschlagselement (30)
mindestens einen Vorsprung (42) aufweist, der zur
Befestigung des Anschlagselements (30) in mindes-
tens einer Ausnehmung (32), insbesondere einem
Durchgang (34), des Schlossgehäuses (12) ange-
ordnet ist.

3. Einsteckschloss (10) nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die mindestens eine Ausneh-
mung (32) in einem Schlossblech (18) und/oder ei-
nem Schlossdeckel (20) des Schlossgehäuses (12)
ausgebildet ist.

4. Einsteckschloss (10) nach Anspruch 2 oder 3, da-
durch gekennzeichnet, dass der Vorsprung (42)
als vorzugsweise zylinderförmiger Zapfen (44) aus-
gebildet ist.

5. Einsteckschloss nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Anschlagselement (30) zumindest abschnittsweise
am Stulp (22) anliegt.

6. Einsteckschloss (10) nach einem der Ansprüche 2
bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass die Ausneh-
mung (32) in Richtung des Stulps (22) offen ist und
durch den Stulp (22) begrenzt ist.

7. Einsteckschloss (10) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Stulp (22) mittels mindestens eines Befesti-
gungselements (24), insbesondere mittels einer
Schraube (26), abnehmbar am Schlossgehäuse
(12) befestigt ist.

8. Einsteckschloss (10) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Anschlagselement (30) aus Gummi ausgebildet
ist.

9. Einsteckschloss (10) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Abschnitt (46) komplementär zur Führungsnut
(52) ausgebildet ist.

10. Einsteckschloss (10) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Stulp (22) an einem Fallendurchgang (56) einen
mit der Führungsnut (52) eingreifenden, insbeson-
dere komplementär ausgebildeten, Führungsab-
schnitt (58) aufweist.
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